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Trebitz (bei Cönnern .)
Kirchdorf , Filial von Lebendorf , 27,5 km nordweltlich von Halle ge¬

legen . Die Kirche liegt öftlich im Dorfe und befindet lieh augenblicklich
im Neubau an Stelle einer folchen , die nach dem dreifsigjährigen Kriege
wieder erbaut und 1738 verlängert , fowie mit Kanzel , Emporen u . f. w . aus -
geftattef war . Der jetzt in der Scheune der Schule befindliche Flügelaltar — die
Menfa dürfte dem in Fig . 357 gezeichneten Profile
nach noch aus romanifcher Zeit herrühren — ent¬
hält folgende Holzfiguren : im Flügel links oben zwei
weibliche Heilige , die nicht mehr zu erkennen find ,
unten die h . Dorothea mit einem Korbe und eine
Heilige ohne Attribut . Die linke Abtheilung des
eigentlichen Schreines enthält oben einen Heiligen
mit einem Buche , unten den h . Moritz , die Mittel¬
partie enthält die fitzenden Figuren der Maria und
des Chriftus , der jene fegnet , in einer niedrigen Ab - Profil der Altarplatte ,
theilung unter beiden find zwei muficirende Engel ;
in dem rechten Schreinfelde lieht oben die fehr fchön
gearbeitete Figur Petri (?) mit einem Buche , unten die des heiligen
Johannes mit dem Lamm auf dem Buche . Im rechten Flügel flehen
oben die h . Katharina und die h . Anna felbdritt , unten ein h . Ritter (fcheinbar
mit Fahne ) und ein unbekleideter Heiliger mit einer Säule (Sebaftian ? ) . Die
Arbeit diefer Figuren fleht im Allgemeinen über der Mittelmäfsigkeit und
erhebt fich in einigen Statuen namentlich in Hinficht auf die Gefichtsbildung
auf eine hohe Stufe künftlerifchen W erthes .

Die beiden Glocken von 0,82 “ und 0,64 “ Durchmeffer find 1873 von
G . Ulrich in Laucha gegoffen .

Trebnitz .
Pfarrkirchdorf und Rittergut , 27 km nordweftlich von Halle am

rechten Saalufer gelegen . Die Kirche S . Dionysii liegt im Dorfe öftlich . Im
dreifsigjährigen Kriege verwüftet fit fie 1693 von dem Brigadier Hans
Criftoph von Rauchhaupt theilweife wohl auf romanifchen Subftructionen
neu erbaut . Ein Ausbau an der Südfeite hat den Zweck für die von Rauch -
haupt ’fche Familie unten einen Begräbnifsraum , oben eine Kirchenftube zu
bilden . Die Brüftung gegen das Kircheninnere fit demgemäfs mit zahl¬
reichen Wappen gefchmückt . Mit Särgen ilt auch hier wie zu Beefen -
laublingen ein Untergefchofs und das Erdgefchofs des Thurmes aus¬
gefetzt . In der Apfis hat von den Grabfteinen nur der im Fond einigen
Werth . Viel bedeutender dagegen fit ein Epithaphium grofsartigen Stiles
rechts am Eingänge an der Weltwand der gutsherrlichen Kirchenftube . Es
befteht aus weifsem Marmor mit theilweifser Vergoldung und foll in Italien
oder doch von einem Italiener gemacht fein . Die Arbeit felbft läfst diefe
Annahme glaubhaft erfcheinen . Sie ilt , obwohl das Barocke nicht ver¬
leugnend , doch noch ftreng und fehr graziös durchgeführt , auch von einer
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